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Dieser Aufsatz vergleicht dıie Theologıe VON Pılgram arpec mıt derjen1-
SCH der Berner Täufer, WIE sS1e sıch 1im Protokall des Berner äuferge-
spräches VOoN 1538 darstellt egen der Auseıinandersetzungen zwıschen
arpec und den Täufergemeinden In Appenzell und St Gallen hat Ian

manchmal vermutet, der „Marpeckkreis“ könne nıcht den „Schweıizer
ern  o gezählt werden. Heinold ast und ıhm folgend John er
sprechen dagegen Hınweis auf die CNLC Gesetzlichkeit der Appenzel-
ler und St Galler Täufer VON deren „5Sonderstellun  e  . Von er könnte
INan auf eine größere ähe Marpecks den anderen Schweizer Täufern
schlıeßen
Wıe erhält sıch Marpecks Theologie der der Täufer, dıe Berner
espräc teilnahmen? Sowohl arpec als auch dıe Berner Täufer sahen
sich theologisc 1im Gegenüber Zwinglı, der dıie Einheit VON Altem und
Neuem Testament und entsprechend die nalogıe VON Beschneidung und
Kındertaufe vertrat Eın Vergleich dieser beiıden verschiedenen Positionen
im 1NDI1C auf das Verhältnis zwıschen den Testamenten DzZw. Bundes-
schlüssen) und auf dıe auTtife fü  S mehreren Beobachtungen.
arpecks Denken 1eg auf einem höheren Bıldungsniveau, ist eolog1-
scher. Dahıinter steckt wahrscheımnlich der Einfluß VON Schwenckfelds
edanken über den Unterschie zwıschen em und Neuem lestament.
Die Schweizer Reformatoren hatten einen olchen Einfluß 1n ihren
Gesprächen mıiıt den Täufern befürchtet. ber davon g1bt 65 keıne Spur

den Bernern 538
Andererseıts entdeckt keıine wirklıchen Wıdersprüche zwıschen Mar-
peck und den Berner Täufern Seine Theologıe ist vielmehr eiıne gründlı-
chere Entfaltung der strikt bıblıschen Argumentatıion, WwW1e Ss1e. ın Bern gebo-
ten wurde. Was ann VON er über das Verhältnis zwıschen arpeck und
den Schwe1izern gesagtl werden? Marpeck War VOoNn der erKun: her eın
Schweizer Täufter. Seine Theologıe rag Spuren se1ıner Öösterreichisch-süd-
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deutschen erkun Hut Schlıemer USW.), aber ebenso eiıne gute TISe Von
er und Schwenckfeld Solche Elemente findet INan In der schweizerI1-
schen Täufertheologıe nıcht
Man könnte allerdings Marpecks theologısche ynthese in der Nähe dessen
sehen, Was be1 eiıner Entfaltung des theologıschen Ansatzes der Schweilizer
Täufer günstigeren Bedingungen das rgebnıs SCWESCH ware Die
Schweizer hatten keine e1ıt und Gelegenheıt, iıhre Theologie auszubauen.
Schleitheim spiegelt den notwendigen Bruch mıt der Umwelt wıder. John
Yoders systematısche Analyse der Theologıe, dıe sıich In den chweızer
Gesprächen zwıschen Täufern und Reformierten abzeıchnet, gewınnt
Bedeutung, WEeNnNn INan S1e mıt Marpecks Theologıe vergleıcht. Man hat den
Eındruck., als ob arpec dıe Grundgedanken der Täufer aufnımmt und s1e
in posıtıver Weılse entfaltet.
So esehen ist 65 ein1germaßen sınnvoll, arpec als Parteigänger der
Schweilzer er betrachten. 1e1 äng davon ab, w1e INan dıe Schwel-
AA Täufer versteht, ob nämlıch ıhr Ausgangspunkt Schleitheim ist und W1e
die achher 1mM Abseıts überlebte oder ob IHNan auch dıe ursprünglı-
chen Reformationsabsıichten der Zürcher Täufer und WwI1e sSie günstige-
Icn Umständen ausgesehen hätten, mıt 1n Betracht zieht Jedenfalls hat
mich schon der geringe Arbeıtsaufwand, den ich für dieses Kolloquium le1-
sten konnte, davon überzeugt, daß dıe rage noch nıcht in befriedigender
Weıise beantwortet ist Man ann nıcht ınfach schlußfolgern, daß der Mar-
peckkreıs 1m Gegensatz den Schweizer ern steht

(Übersetzung dQus dem Englıschen VOoN as
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